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Nicht nur Tierheim ....
eine Zu� ucht, ein Zuhause
und für manche für immer.



Sehr geehrte Mitglieder, Freunde,  
Unterstützerinnen und Unterstützer des  
Tierschutzprojektes Ungarn,

„Mehr als turbulent“ wäre der richtige Ausdruck um das zurücklie-
gende Jahr zu beschreiben. Ob es die baulichen Erweiterungen auf 
unserem Tierschutzhof waren, die wir fast ausschließlich in Eigen-
leistung erbracht haben, die rasant steigende Anzahl an Anfragen, 
ob wir Tiere aufnehmen könnten, ein noch niemals dagewesener 
Krankenstand bei unseren Schützlingen und einiges mehr an Un-
erfreulichem sowie Erfreulichem. Gleichzeitig konnten wir, dank 
der Unterstützung vieler tierlieber Menschen, unser Katzenkastra-
tionsprojekt in Ungarn weiter ausbauen. Eine Katze zu kastrieren 
bedeutet, hundertfaches Leben zu verhindern und gleichzeitig zu 
retten. Derzeit kümmern sich 17 ehrenamtliche Mitarbeiter, unter 
der Leitung von Rita Kövi darum, präventiv weiteres Leid und Elend 
zu verhindern.

Dieses Jahr war nicht nur turbulent, sondern auch mit großem  
Ärger für unseren Tierschutzverein verbunden. Die mit Spenden er-
möglichte neue und so wichtige Krankenstation, wurde von uns mit 
einem ungarischen Anbieter geplant und im Frühjahr in Auftrag ge-
geben. Als im August die Lieferung erfolgte, mussten wir feststellen, 
dass die Anlage durch den Transport nicht nur schwer beschädigt 
war, sondern auch erheblich von unseren Bauplänen abwich. 
Insofern mussten wir die Annahme verweigern. Was die Nach- 
besserung anging, so stellte sich der Verkäufer stur und so sind wir 
zum Jahresende hin noch immer damit beschäftigt, einen neuen 
Hersteller zu beauftragen.

Diese Zeilen in meinem Vorwort beziehen sich auf nur ein paar 
Themen, die wir neben unserer täglichen Arbeit erledigen müssen. 
Eine schöne Arbeit, die mit der Verantwortung einhergeht, sieben 
Tage die Woche, rund um die Uhr für unsere fast 80 Tiere da zu 
sein. Es ist und bleibt unsere Hauptaufgabe. Ich hoffe, dass ich Ihnen 
anhand der folgenden Seiten einen kleinen Einblick in das Getane, 
Erlebte und noch vor uns Liegende geben kann. Zudem ist es mir 
an dieser Stelle noch besonders wichtig, mich bei Ihnen allen zu 
bedanken. Nur durch Ihre Unterstützung ist dieser Tierschutzhof 
in der Lage, Tieren zu helfen und den Ärmsten der Armen eine  
Perspektive auf ein Leben zu ermöglichen. Von uns allen und im 
Namen der Tiere von ganzem Herzen DANKE!

Ihr Wolfgang Stephanow
vom Tierschutzhof Lebensplatz, Ásványráró/Ungarn

Vorwort
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So wichtig!
So wichtig!
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In unserer letzten Broschüre berichteten wir von 
dem Bedarf einer Krankenstation und schilderten, wie 
wichtig solch ein Gebäude für unsere schwerstkranken 
Tiere sei. Wir waren überwältigt von der Spenden- 
bereitschaft etlicher tierlieber Menschen, die aus  
einem Traum Wirklichkeit werden lassen wollten und 
sind sehr dankbar für jede Spende, die wir von Ihnen 
erhalten haben. Bei der Planung gab es viel zu beden-
ken und auch das für uns zuständige Veterinäramt  
wurde mit einbezogen. Es sollte ein Gebäude entste-
hen in dem wir kranke Tiere auf dem Tierschutzhof 
behandeln – Tiere die zu schwach sind, um täglich zum 
Tierarzt transportiert zu werden – sowie auch bei uns 
stationär unterbringen können. Selbst das Veterinäramt 
war begeistert von diesem Projekt und unterstützte 
uns mit allen Mitteln.

Nachdem wir einen Anbieter gefunden hatten wurde 
es ernst. Im Mai wurde die fast 50 Quadratmeter große 
Anlage bestellt und die Lieferung sollte 12 Wochen 
später erfolgen. Es war ein großer Behandlungsraum 
geplant, der auch mit einer Waschmöglichkeit, für bspw. 
Tiere mit Hauterkrankungen, ausgestattet sein sollte. 
Weiterhin sollten zwei große Quarantäneräume ent-
stehen. Die Betonarbeiten für die Fundamente wurden 
kurzfristig begonnen und eigentlich war alles vorbe-
reitet. Leider konnte unser Traum von einer kleinen 
Krankenstation bis heute nicht verwirklicht werden.

Der Schock für uns kam am frühen Morgen, als die  
Lieferung der Anlage erfolgte. Schwere Transportschä-
den waren sichtbar, aber noch schockierender war, 
dass das Bauwerk sehr stark von den von uns erstellten 
Plänen abwich. Der Verkäufer war bei der Lieferung  
anwesend und zeigte sich mehr als uneinsichtig. Es  
folgten Aussagen, wie: „Das müssen Sie in Ungarn 
in Kauf nehmen.“oder „Mit etwas warmem Wasser  
lassen sich die (meterlangen) Beulen abwaschen.“ 
Auf die Abweichungen der Baupläne erfolgte nur ein  
Schulterzucken. Obwohl wir dieses Gebäude dringend 
brauchen, haben wir die Annahme unter diesen  
Voraussetzungen verweigert. Eine Frist zur Nachbes-
serung blieb unbeantwortet und so haben wir den  
Vertrag gekündigt.

Diese Anlage sollte aus Spendengeldern finanziert wer-
den und nichts ist wichtiger für uns als im Sinne der 
Spender zu handeln! Die Fundamente wurden speziell 
für diese Anlage angefertigt und so sind wir jetzt auf 
der Suche nach einem anderen Anbieter. Wir hätten 
uns sehr gefreut, Ihnen in dieser Broschüre die neue 
Krankenstation vorstellen zu können, doch leider muss 
ich Sie um noch etwas Geduld bitten. Auch für uns ist 
diese Situation eine Katastrophe und wir arbeiten mit 
Hochdruck an einer Lösung und dem baldigen Ent- 
stehen der Krankenstation, die uns so am Herzen liegt. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis.

Ihr Wolfgang Stephanow
vom Tierschutzhof Lebensplatz, Ásványráró/Ungarn
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Warum kleiner?

Warum kleiner?
Ein durchschnittliches Tierheim in Ungarn oder Osteuropa beherbergt ca. 100 Hunde und vielleicht auch ebenso 
viele Katzen. Doch diese Anzahl kennt nach oben hin keine Grenzen. Es gibt auch Heime, die haben einen  
Tierbestand von mehreren Tausend. Ob es sich hierbei noch um Tierschutz handelt sei dahingestellt.
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Warum kleiner?

Wir haben unseren Tierschutzhof bewusst als kleines 
überschaubares Heim für Tiere geplant. Natürlich 
hätten auch wir vom Platz die Möglichkeit zu erwei-
tern  und noch weitere Zwingerreihen für Hunde zu 
bauen. Es würde sicher nur ein paar Wochen dauern 
und sie wären belegt. Nur was dann?! Die einzelnen 
Hunde hätten keinen Namen mehr und es gäbe  

lediglich noch Zwingernummern. Die Zeit für das ein-
zelne Tier würde sich auf das Reinigen des Geheges 
sowie das Füttern und Tränken beziehen. Spaziergänge 
würden aufgrund fehlender Zeit wegfallen. Wie es 
dem Tier geht, ob es krank ist oder verhaltensauffällig, 
würde kaum mehr wahrgenommen. Nein, das wollten 
wir nicht!

Jedes unserer Tiere bekommt die größtmögliche Auf-
merksamkeit. Tägliche ausgiebige Spaziergänge und 
auch die Trainings- und Streicheleinheiten dürfen nicht 
fehlen. Natürlich ist auch die Zeit bei uns das größte 
Problem. Wir versorgen täglich ca. 75 Tiere, inklusive 
unserer Pferde, Esel und Schafe. Der 11-Stunden-Tag 
ist bei uns mittlerweile gang und gäbe. Nach nun 
mehr als drei Jahrzehnten aktiver Tierschutzarbeit in  
Ungarn, haben wir viel gesehen und gelernt und 
uns dazu entschieden, einen Tierschutzhof zu bauen 
und zu betreiben, auf dem alle Tiere artgerecht und 

großzügig untergebracht sind. Vermutlich gibt es in  
Osteuropa nur sehr wenige Tierheime dieser Art. 
Wobei es für uns weniger ein Tierheim ist, als viel-
mehr ein Lebensplatz – ein Zuhause auf Zeit und für 
einige Bewohner ein Zuhause für immer. Das ist der 
Tierschutz den wir täglich leben und dem wir gerne 
all unsere Liebe und Kraft schenken. Ein Platz zum 
Leben mit Geschöpfen, die unsere Hilfe brauchen und 
denen wir helfen, so gut wir können. Denn jede Seele 
zählt.
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Katzenkastration

Katzenkastration
Bereits in unserer letzten Broschüre habe ich auf das Elend der Straßenkatzen in Ungarn hingewiesen. Streu-
nende Katzen und Kater überall. Kleine Babykatzen laufen ziellos über die Straßen und die meisten von ihnen 
sterben an Hunger oder erliegen ihren Verletzungen im Straßenverkehr. In jedem Frühjahr und Herbst die 
gleiche Situation. Denen, die es überleben, steht ein Weiterleben bevor das von Hunger, Hitze und eisiger Kälte 
geprägt ist. Die Weitervermehrung nimmt kein Ende und so auch nicht das damit verbundene allgegenwärtige 
Leiden. Natürlich ist dieses Problem nicht nur hier bei uns in Ungarn zu finden. Doch in einem Land, in dem selbst 
viele Menschen am Existenzminimum leben, ist die Bereitschaft zur Kastration der vielleicht zugelaufenen Katze 
sehr gering. Wegsehen ist leicht und Ignoranz sowieso die einfachste Lösung. So zumindest ist mein Eindruck von 
unserer ungarischen Regierung zu diesem Thema.
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Tierschutz bedeutet für uns Hilfe für alle Tiere. 
Und Kastration ist gleichzeitig auch Tierschutz. 
Anfang dieses Jahres konnten wir die engagierte
ungarische Tierschützerin Rita Kövi für unser 
Kastrationsprojekt gewinnen, die in Eger lebt und 
arbeitet. Gemeinsam mit ihr und heute nun mehr 
17 ehrenamtlichen Helfern, versuchen wir die 
Weitervermehrung seit März 2021 einzudämmen. 
Es wurde das Besitzerprogramm gestartet, bei 
dem Menschen die Möglichkeit haben ihre Katze 
oder ihren Kater für die Hälfte der sonst üblichen 
Kosten bei einem unserer Tierärzte kastrieren 
zu lassen. Die fehlenden Kosten werden von uns 
übernommen. Doch natürlich versuchen wir auch 
die Streuner einzufangen und diese ebenso zu 
kastrieren und nach ihrer Genesung wieder 
freizusetzen. Eine Aufgabe die anfangs von Rita 
und einer Freundin neben ihrer Arbeit bewältigt 
wurde und heute, ein Jahr später, 17 tierliebe 
Helfer rund um die Uhr beschäftigt. 

Katzenkastration
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Die Nachfrage der Kastration ihrer Katzen bei den 
Einwohnern Egers und Umgebung ist riesengroß. Bis 
heute konnten wir ca. 240 Katzen und Kater kast-
rieren lassen und damit tausendfaches weiteres Elend 
verhindern. Manche von Ihnen werden vielleicht beim 
Lesen dieses Berichtes denken, es sei „ein Fass ohne 
Boden“. Dem ist aber nicht so. Nicht nur, dass mit 
diesem Projekt sehr vielen Tieren geholfen wird, 
es bewirkt auch ein Umdenken in der ungarischen  

Bevölkerung. Sehr gerne möchten wir dieses ungemein 
wichtige Projekt weiterführen und vielleicht auch auf 
eine weitere große Stadt ausweiten, doch dieser so 
bedeutsame Bestandteil unserer Tierschutzarbeit, ist 
mit sehr hohen Kosten verbunden. Daher appelliere 
ich, wie auch im letzten Jahr, an Sie uns und das Team 
um Rita Kövi zu unterstützen. Von Herzen Danke im 
Namen des Tierschutzes.

Katzenkastration
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Endstation

Endstation mit Happyend
Für viele in die Jahre gekommene Hunde und Katzen 
ist der Gang in irgendein Tierheim oder in eine  
Tötungsstation der letzte Weg – Endstation. Die  
Bereitschaft ein älteres Tier aus einem Tierheim oder 
ähnlichem aufzunehmen, ist hier bei uns in Ungarn 
sehr gering. Hat das Tier dazu altersbedingt auch noch 
ein Gebrechen, ist sein Leben eigentlich vorbei und 
es wird abgeschrieben. Die Abgabe in einem Tierheim 
ist schwierig, da die meisten Heime überfüllt sind und 
ein alter Hund einen Zwinger nur blockieren würde.  
Also bleibt eben nur die „Endstation“.

Die Hundefängeranlage der Stadt Györ, mit der 
wir sehr eng zusammenarbeiten, unterscheidet sich  
gravierend von anderen Anlagen die diesen Namen 
tragen. Ja es ist eine Hundefängeranlage doch es wird 
hier nicht getötet. Rita Horvath, die Hundefänge-
rin, bemüht sich aufopferungsvoll um jedes Tier das 
dort eingefangen oder abgegeben wird. Unserer Mei-
nung nach, ein Vorbild für das ganze Land Ungarn. Sie 
wird für ihr Engagement nicht extra bezahlt, sondern  
handelt aus Liebe zum Tier. Und so bekamen wir wieder 
vor einigen Wochen einen Anruf von ihr. Es ging um 
Pufi, einen ca. 10 – 11 Jahre alten und fast blinden  
Rüden. Sie bat uns um Hilfe, da es kaum noch Platz in 
der Anlage gäbe.
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Wir haben den kleinen Rüden bei uns aufgenommen. 
Sein damaliger Besitzer war gestorben und Pufi hatte 
dessen Angehörige und Freunde hinter dem Sarg mit 
zum Friedhof begleitet. Vier Tage hatte er am Grab 
gewartet bis die Friedhofsverwaltung die Hundefän-
gerin informierte, um ihn dort abzuholen. Lange Zeit 
hatte er getrauert und das Fressen verweigert. Auch 
bei uns auf dem Tierschutzhof hatte es gedauert bis 
wir Pufi wieder ins Leben zurück holen konnten. Ein 
alter, sehr liebenswerter Hund, der nun langsam wie-
der Vertrauen fasste und seine Spaziergänge genoss. 
Indes erkundigte sich eine gute Bekannte von uns 
nach Pufi und half uns bei der Suche nach einem even-
tuellen neuen Zuhause.

Und siehe da, es gibt sie doch – die kleinen, großen 
Wunder. Tatsächlich gab es jemanden, der diesem 
alten blinden Hund ein neues Zuhause für immer 
geben wollte. Pufi lebt nun in Deutschland bei sehr 
netten Leuten, die ihm nicht nur ein Zuhause mit 
viel Liebe geschenkt haben, sondern auch noch zwei 
Hundekumpels, mit denen er täglich das riesengroße 
Grundstück erkunden darf. Warum ich gerade von 
diesem Erlebnis schreibe? Nun, Pufi ist ein alter Hund 
mit Handicap, der auf seine alten Tage sein Glück  
gefunden hat. Sein Schicksal hat uns tief berührt. Bei 
all dem Elend, das wir jeden Tag sehen und erleben 
müssen, gibt uns die Geschichte von Pufi die Kraft 
jeden Tag weiterzumachen und zeigt uns, dass es sich 
lohnt. Ganz besonderer Dank an dieser Stelle geht an 
Barbara Schmid und Jürgen Hintzmann, für die eben-
falls jede Seele zählt.

Endstation
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Der Kampf um Bountys Leben

Dass wir als Tierschützer kein Verständnis für die Jagd 
an unschuldigen Tieren haben, ist kein Geheimnis. 
Doch was nun folgt, ist das Abscheulichste was wir 
jemals erlebt haben:

Ein Bekannter von uns war mit seinen Hunden  
unweit von unserem Tierschutzhof spazieren. Die 
Nacht zuvor hatte es stark geregnet und alles war 
noch nass. Nachdem er ein Stück gegangen war,  
zogen ihn seine Hunde zu einem Gebüsch. Beim  
Näherkommen sah er etwas winzig Kleines, das wie 
ein Tier aussah. Es war eine kleine Babykatze, die 
mit einer Drahtschlinge an einem Ast angebunden 
war.  Mit jeder Bewegung zog sich die Schlinge weiter  
zusammen. Er nahm das kleine, schon fast nicht mehr 

lebende, Kätzchen mit und brachte es zu uns auf 
den Tierschutzhof. Sie war vom Regen vollkommen 
durchnässt und unterkühlt. Die Drahtschlinge hatte 
die Haut aufgerissen und es blutete sehr und hatte 
hohes Fieber.

Das was die Kleine durchmachen musste, nennt 
man „Köderjagd“. Ein lebendes Tier wird als Opfer 
für andere Wildtiere wehrlos angebunden, während 
der Jäger darauf wartet diese abschießen zu können.  
Wegen des starken Regens am Vorabend, wurde die 
Jagd wohl abgebrochen und dem Täter war es schein-
bar zu lästig, das Ködertier zu erlösen oder freizuge-
ben.

Der Kampf um Bountys Leben
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Sofort brachten wir die kleine Katze, die von uns den 
Namen Bounty erhielt, zu unserer Tierärztin, die uns 
keine großen Hoffnungen machte, dass sie es über-
leben würde. Zusätzlich stellten wir bei der Erstver-
sorgung fest, dass ihr Hals und das Gesicht etliche 
Bissverletzungen aufwiesen. Es folgten drei Wochen 
zwischen Hoffnung und Rückschlägen. Aufgrund der 
Verletzungen löste sich die Kopfhaut und es gab eine 
sehr schwere Infektion. Mehrfach täglich musste die 

Wunde mit einer speziellen Salbe gereinigt werden 
und es war auch zwei Wochen später nicht sicher, ob 
unsere Kleine es überleben würde. Doch Bounty war 
eine Kämpferin, wie sich zeigte. Die Wunden heilten, 
das Fell wuchs nach. Wir waren unendlich dankbar. 
Es ist wunderschön mit anzusehen wie sie spielt und 
sich freut, wenn mit ihr geschmust wird. Ein kleines 
Leben, das wie alle Geschöpfe dieser Welt ein Recht 
auf eben dieses hat. Denn jede Seele zählt.

Der Kampf um Bountys Leben
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Tierschutz in Ungarn

In dieser Broschüre, die wir einmal im Jahr heraus- 
gegeben, habe ich versucht Ihnen einen kleinen Über-
blick über das Erlebte zu verschaffen. Wir sind ein 
deutscher Tierschutzverein, der seine Bestimmung, 
den Tieren zu helfen, vor einigen Jahrzehnten in  
Ungarn gefunden hat. Das was Sie gelesen haben, 

waren nur ein paar Momente aus unserem täglichen  
Leben in Ungarn – einem Land, in dem der Schutz 
der Tiere nicht selbstverständlich ist. Manch einer 
mag denken, wir leben unseren Traum in der weiten  
Puzsta... Das ist nicht ganz richtig. Wir leben unser 
Leben für unsere Tiere, die sonst niemanden haben.

Tierschutz in Ungarn
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Ein Umdenken in einem anderen Land, mit eigener 
Mentalität zu bewirken, erreicht man nicht mit Kri-
tik sondern durch Handeln, Vorangehen und gute 
Beispiele. Und wir nehmen immer mehr wahr, dass 
der Gedanke zu einem, vielleicht anderen Tierschutz, 
in der Bevölkerung Ungarns wächst. Ermöglicht  
haben dieses Projekt, den Tierschutzhof Lebensplatz,  
viele tierliebe Unterstützer unseres Tierschutzver-
eins „Tierschutzprojekt Ungarn e.V.“. Um unsere 
Aufgabe weiterzuführen, sind wir auch zukünftig auf 
Hilfe von Ihnen angewiesen. Nur so ist es uns mög-
lich, unsere tägliche Arbeit für die Tiere Ungarns 
zu leisten. Mit Beginn der Corona Krise und damit  
verbundenen Existenzängsten, haben wir viele Mit-
glieder des Vereins durch Kündigung verloren. Daher 
können wir nur an Sie alle appellieren, uns durch eine 
Mitgliedschaft oder Patenschaft zu ermöglichen, weiter  

Leben zu retten. Mit 2,50 € im Monat ermöglichen 
Sie einem angefahrenen Hund die schnelle Behand-
lung bei einem Arzt. Ebenso ermöglicht Ihre Spende 
uns, hunderte Kilometer zu fahren, um einen fast  
verhungerten Hund von der Kette zu befreien. 2,50 € 
die Leben retten.

Zum Schluss möchte ich die Gelegenheit gerne noch 
dafür nutzen, Sie im kommenden Frühjahr/Sommer 
zu uns auf den Tierschutzhof einzuladen. Sehen Sie 
selber, wie Tierschutz bei uns gelebt wird – hier auf 
dem Tierschutzhof Lebensplatz, wo jede Seele zählt. 
Danke im Namen der Tiere!

Ihr Wolfgang Stephanow
vom Tierschutzhof Lebensplatz, Ásványráró/Ungarn

Tierschutz in Ungarn



Patenschaft 
für Hofhunde

Patenschaft 
für Esel

Patenschaft 
für Pferde

Patenschaft 
für Katzen 

15,–Euro

25,–Euro 25,–Euro

15,–Euro

Patenschaften
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Einzugsermächtigung

Geldinstitut:

IBAN:

BIC:

Mitgliedsbeiträge und Spenden sind steuerlich absetzbar.

Ort, Datum:

Unterschrift:

Personenangaben

Name:

Vorname:

Geburtsdatum:

Telefon:

Straße:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Meine persönlichen Daten unterliegen selbstverständlich dem Bundesdatenschutzgesetz.

mtl.

mtl. mtl.

mtl.

Bitte Zutreffendes ankreuzen:

  Patenschaft Hofhund (mtl.15,- EUR)   Patenschaft Katze (mtl.15,- EUR) 

  Patenschaft Esel (mtl. 25,- EUR)   Patenschaft Pferd (mtl. 25,- EUR)

Sie möchten keine Einzugsermächtigung erteilen? Dann nutzen Sie unseren vorgefertigten Überweisungsträger!

Einige Tiere werden wohl für den Rest ihres Lebens 
auf unserem Hof bleiben. Daher sind uns Paten-
schaften ein wichtiges Anliegen. Denn Gnadenplätze 
kosten täglich Geld, zum Beispiel für Futter, Stroh 
und die medizinische Versorgung. Mit einer Paten-
schaft können Sie den Tieren langfristig helfen!

Patenschaft

  Hiermit möchte ich die Tierschutzarbeit des Vereins Tierschutzprojekt Ungarn e.V. mit einem 

einmaligen/monatlichen/jährlichen Beitrag in Höhe von:                                  € unterstützen.
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Unterstützen Sie uns bei unserer wichtigen Arbeit 
vor Ort und geben Sie den Tieren in Ungarn eine 
Stimme! Helfen Sie uns, das bisher Erreichte zu 
sichern, und geben Sie uns die Möglichkeit, weitere 
Projekte durchführen zu können. Mildern Sie Leid 
und spenden Sie einen Platz zum Leben!

Sie möchten keine Einzugsermächtigung erteilen? Dann nutzen Sie unseren vorgefertigten Überweisungsträger!

Mitgliedschaft

  Ja, ich will die Arbeit des Vereins Tierschutzprojekt Ungarn e.V. unterstützen und beantrage hiermit 
die Mitgliedschaft, unter Anerkennung der Satzung, mit einem Jahresbeitrag in Höhe von 30,00 Euro

(Mindestbeitrag) oder nach eigenem Ermessen:                                €

Einzugsermächtigung
Der oben angegebene Beitrag ist abzurufen bei:

Geldinstitut:

IBAN:

BIC:

Mitgliedsbeiträge und Spenden sind steuerlich absetzbar.

Ort, Datum:

Unterschrift:

Personenangaben

Name:

Vorname:

Geburtsdatum:

Telefon:

Straße:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Meine persönlichen Daten unterliegen selbstverständlich dem Bundesdatenschutzgesetz.

Spende

Ich möchte die Tierschutzarbeit des Vereins Tierschutzprojekt Ungarn e.V. mit einem 

einmaligen  monatlichen  jährlichen Beitrag in Höhe von

                                            € unterstützen (Mindestbeitrag 10,00 €).

Jede Seele zählt
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Hinweis zu unserer Broschüre:
Liebe Leser,  der LEBENSPLATZ soll Ihnen
einen Einblick in die Situation unserer 
Tiere geben und er fi nanziert zum 
großen Teil unsere Tierschutzarbeit. Daher 
ist er farbig gedruckt und mit einem ent-
sprechenden Papier produziert. Sie dürfen 
sich aber sicher sein, dass wir natürlich 
immer die preiswerteste Möglichkeit zur 
Herstellung wählen. 

Liebe Tierfreunde 
und Unterstützer,
Sie können uns auch durch die 
Weitergabe dieser Broschüre helfen. 
Sie leisten damit einen wichtigen 
Beitrag, um unsere zukünftige 
Tierschutzarbeit zu sichern und 
unseren Tieren einen dauerhaften 
„LEBENSPLATZ“ zu schaffen.
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Besuchen Sie uns auf Facebook
www.facebook.com/
groups/361972707192535
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Lebensplatz
Ein Platz zum Leben 

Eine Informationsschrift vom 
TIERSCHUTZPROJEKT UNGARN e.V.

Heft Nr. 21 – 2021

Es gibt immer ein Licht am Horizont!


